
 

 

NEWSLETTER 
der Bürgeraktion PRO Flughafen e.V. 

Der Flughafen Frankfurt gehört 

zu den weltweit führenden 

Drehkreuzen und ist ein zentra-

ler Knotenpunkt für den interna-

tionalen Reise- und Frachtver-

kehr. Rund zwei Drittel der 

Passagiere nutzen Frankfurt als 

Umsteigepunkt. Mit rund 200 

stationierten Flugzeugen ist der 

Airport das größte Drehkreuz 

der Lufthansa Group. Die Kon-

zern-Airlines bieten von hier ei-

ne direkte Anbindung an die 

wichtigsten globalen Märkte. 

Allein in diesem Winter sind 

mehr als 200 Ziele im Angebot. 

Gleichzeitig ist der Flughafen 

Frankfurt ein zentraler Wirt-

schaftsmotor für die gesamte 

Region. Über 80.000 direkte und 

indirekte Arbeitsplätze hängen 

von dem Luftverkehrsstandort 

ab.  

 

Im internationalen Wettbewerb 

stehen europäische Fluggesell-

schaften und Drehkreuze wie 

Frankfurt allerdings immer mehr 

unter Druck. Denn EU-Airlines 

und -Hubs sind zunehmend mit 

politischen Rahmenbedingungen 

konfrontiert, die ihre Wettbe-

werbsfähigkeit einseitig schwä-

chen.             Fortsetzung S. 2 
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Der Sommerflugplan ab 30. März 2025 bietet von Frankfurt aus Flüge zu 275 Zielen in 91 Ländern. 

Grafik: Fraport AG 

Wettbewerbsfähigkeit europäischer Airlines und 
Hubs stärken! 

Bei Flügen von  Deutschland nach Asien hat der Anteil der Direktflüge und der Flüge mit Umsteigen an deut-

schen oder anderen europäischen Hubs stark abgenommen.  

* Asien=Fernostasien, Südostasien, Indischer Subkontinent, Zentralasien; **Europa= EU27 + Schweiz, Island, 

Norwegen, UK; Quelle: DLR/Sabre MI, vorl. Daten Jan-Juni 2024, erster Transfer der Reise, beide Reiserichtun-

gen; Grafik: Lufthansa Group 
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Editorial  

 

 

 

 

 

Liebe Freunde, 

liebe Mitglieder,  

 

wir sollten stolz 

sein auf unseren 

Flughafen Frank-

furt. Er verbindet Wirtschaft 

und Gesellschaft mit der Welt. 

Und wir alle brauchen ihn. 

 

Anderswo beneidet man uns. 

Als im letzten Oktober Austria 

Airlines die Flüge von Linz 

nach Frankfurt einstellte, ging 

die oberösterreichische Wirt-

schaft auf die Barrikaden. 

Ihnen fehlte die Anbindung an 

die Weltmärkte.  

 

Das Bundesland Oberöster-

reich beantragte bei der EU, 

Flüge subventionieren zu dür-

fen, damit die Bürger wieder in 

die Welt hinaus können. Die 

Flüge, die Linz mit der Welt 

verbinden, sollen nicht zu den 

nahen Drehkreuzen Wien, 

München oder Zürich gehen, 

sondern nach Frankfurt.   

 

Der Flughafen Frankfurt ist 

nicht nur für die Stadt und das 

Land Hessen bzw. ganz 

Deutschland das Tor zur Welt. 

In Oberösterreich ist man be-

reit, für die Anbindung nach 

Frankfurt Geld auf den Tisch 

zu legen. Wir haben den Flug-

hafen und können stolz darauf 

sein.  

 

Er sichert auch Arbeitsplätze, 

Lohn und Brot für einige Hun-

derttausend Menschen, deren 

Arbeitsplatz direkt oder indi-

rekt vom Flughafen abhängt. - 

Mit den Flügen aus Linz wer-

den es demnächst wieder ein 

paar mehr sein.  

 

Ihr Ernö Theuer 

Vorsitzender 

Bürgeraktion Pro Flughafen 
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Fortsetzung von S. 1  

Vor allem die europäische Kli-

mapolitik belastet die eigene 

Luftfahrtindustrie mit einseiti-

gen Vorgaben, etwa mit der 

Quote für teures nachhaltiges 

Kerosin, und verzerrt damit den 

globalen Wettbewerb. Dazu 

kommen stetig steigende Abga-

ben und Gebühren, hohe regu-

latorische Auflagen und eine 

nicht ausreichend leistungsfähi-

ge Infrastruktur. Chinesische 

Airlines und Fluggesellschaften 

vom Persischen Golf und 

Bosporus hingegen profitieren 

von niedrigen Standortkosten, 

geringeren Sozial- und Umwelt-

standards und milliardenschwe-

ren Investitionen in den Luft-

verkehrssektor.  

 

Die Folge: Verkehrsströme ver-

lagern sich zunehmend aus der 

EU heraus. Das belegen Daten 

des Deutschen Zentrums für 

Luft- und Raumfahrt (DLR) zum 

Flugverkehr zwischen Deutsch-

land und Asien: 2010 stiegen 

knapp 40 Prozent der Passagie-

re aus Deutschland an Dreh-

kreuzen außerhalb der EU um. 

2024 waren es bereits fast 60 

Prozent. Der Anteil europäi-

scher Hubs sank seit 2010 von 

25 auf 17 Prozent.  

 

Auch Nonstop-Verbindungen 

haben an Bedeutung verloren. 

Die Folgen zeigen sich auch im 

Bereich Luftfracht: So verlor 

Frankfurt 2024 seine Position 

als europaweit größtes Fracht-

drehkreuz an Istanbul.  

 

Für den Luftverkehrsstandort 

Deutschland hat die Bundesre-

gierung nun Entlastungen an-

gekündigt. Mitte 2026 soll die 

Luftverkehrsteuer sinken. Zu-

dem plant die schwarz-rote Ko-

alition eine Absenkung der Ge-

bühren für Flugsicherung und 

Sicherheitskontrollen. Die be-

schlossenen Maßnahmen sind 

ein erster, wichtiger Schritt zur 

Stärkung der Branche und des 

Wirtschaftsstandortes Deutsch-

land. Um erfolgreich zu sein, 

brauchen Industrieunterneh-

men eine verlässliche Anbin-

dung an die globalen Märkte. 

Neben der beschlossenen Re-

duzierung der Luftverkehrsteu-

er kommt es nun insbesondere 

darauf an, auch die Pläne zur 

Senkung der Gebühren rasch 

umzusetzen. Mit ihren Be-

schlüssen zeigt die Bundesre-

gierung, dass sie den Ernst der 

Lage im Luftverkehr erkannt 

hat. Daher setzen wir darauf, 

dass sie auch in Europa auf ei-

ne Korrektur der wettbewerbs-

verzerrenden Vorgaben drän-

gen wird. 

Grafik: Lufthansa Group 

Gastautor: 

Francesco Sciorti-

no, Lufthansa 

Group, Hub-Man-

ager des Dreh-

kreuzes Frankfurt  



 

 

Nur noch wenige Wochen, dann 

ist es so weit: Ende April wird 

das neue Terminal 3 einge-

weiht. Ein gigantisches Projekt 

findet damit seinen feierlichen 

Abschluss - und das im geplan-

ten Zeit- und Kostenrahmen. 

 

Ein Bau der Superlative 

 

Das neue Gebäude bietet eine 

Kapazität für bis zu 19 Millio-

nen Passagieren pro Jahr, das 

entspricht rund der eineinhalb-

fachen Kapazität des Flugha-

fens Stuttgart. Die Grundfläche 

beträgt etwa 180.000 Quadrat-

meter, was rund 25 Fußballfel-

dern im Frankfurter Stadion 

entspricht. Der verbaute Stahl 

würde ausreichen, um rund 15 

Eiffeltürme zu errichten (insge-

samt 112.000 Tonnen). In der 

Spitze waren über 75 Kräne 

vor Ort, gegen Ende des Pro-

jekts arbeiten am Tag rund 

3.000 Arbeiterinnen und Arbei-

ter auf der Baustelle. Fraport 

investiert für den Ausbau rund 

4 Milliarden Euro. Damit gilt 

Terminal 3 als größtes privatfi-

nanziertes Infrastrukturprojekt 

in Europa.  

 

Die Region profitiert! 

 

Vom Ausbau profitiert auch das 

Baugewerbe der Region. So 

gingen rund die Hälfte der Auf-

träge an Unternehmen mit Sitz 

im Umkreis von 150 Kilometern 

zum Flughafen. 

 

T 3: Perfekt angebunden 

 

Das neue Terminal 3 wird so-

wohl mit Bus und Bahn als 

auch per Pkw einfach und gut 

zu erreichen sein. Die neue Sky 

Line-Bahn bietet einen direkten 

Anschluss vom Regional- und 

Fernbahnhof zur neuen Station 

vor Terminal 3, in nur acht Mi-

nuten ist man entspannt vor 

Ort. Die rund 10 Kilometer 

neuen Straßen sorgen für einen 

reibungslosen Verkehr, ein 

neues Parkhaus bietet ausrei-

chend Platz. 

 

Nach der Eröffnung von Termi-

nal 3 ziehen alle derzeit im 

Terminal 2 angesiedelten Flug-

linien ins Terminal 3 um. An-

fang Juni ist alles erledigt.  

 

Terminal 2 wird saniert und 

geht wieder in Betrieb 

 

Nach dem Auszug aller Airlines 

aus Terminal 2 wird das Ge-

bäude für den Passagierver-

kehr geschlossen. Nach mehr 

als 30 Jahren Betrieb benötigt 

es eine grundlegende techni-

sche Sanierung. Nach den Um-

bau- und Sanierungsmaßnah-

men geht es aber wieder an 

den Start und bietet Wachs-

tumschancen, gerade auch für 

Lufthansa und die Airlines der 

StarAlliance. 

 

Weitere Informationen:  

www.terminal3.info 
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Connecting the World with Tomorrow: Terminal 3 

Mitglieder der Bürgeraktion PRO Flughafen bei der Besichtigung von Terminal 3 des Frankfurter Flughafens vor 

der Eröffnung. 

Gastautor: 

Sören Fornoff, Po-

litische Kommuni-

kation, Fraport AG 

http://www.terminal3.info


 

 

Frankfurter Flughafen: Zen-

traler Motor und Taktgeber 

der hessischen Wirtschaft 

 

„Als zentrales Drehkreuz im 

internationalen Personen- und 

Warenverkehr und wichtiger 

Verkehrsknotenpunkt im Zent-

rum Europas schafft er Arbeits-

plätze und Wohlstand, beför-

dert Fortschritt und Innovation 

und ermöglicht neue Impulse 

und Perspektiven.“  

 

„Über den Flughafen ist Hessen 

mit der Welt verbunden. Der 

enge Austausch und die vielfäl-

tigen internationalen Verbin-

dungen in allen Bereichen – 

von der Wirtschaft über die Po-

litik und Kultur bis hin zu den 

persönlichen Kontakten – tra-

gen wesentlich zur Weltoffen-

heit und Wandelbarkeit unseres 

Landes bei. .... „ 

 

„Die Eröffnung des neu errich-

teten Terminal 3 ... steht ge-

nau in dieser Traditionslinie... 

In unserer heutigen Gegen-

wart, in der die Welt enger zu-

sammengerückt ist, als je zu-

vor, und in der die wirtschaftli-

chen Verflechtungen größer 

sind, als je zuvor, ist dies ein 

wichtiger Schritt im Hinblick 

auf die Wettbewerbsfähigkeit 

und Zukunftssicherung – für 

den Flughafen Frankfurt und 

damit zugleich für Hessen, 

Deutschland und Europa.“  

Astrid Wallmann, auf dem 

Parlamentarischen Abend 

der Fraport AG 

Standortkosten höher als 

bei unseren Nachbarn 

 

„Die Koalition im Bund hat 

mehrere kurzfristige Maßnah-

men beschlossen, um die deut-

sche Luftverkehrswirtschaft 

wieder wettbewerbsfähiger zu 

machen. Die Reduzierung der 

Flugsicherungskosten und der 

Gebühren für die Luftsicher-

heitskontrollen sind notwendig 

und stärken den Luftverkehrs-

standort Frankfurt/Rhein-Main 

genauso, wie die Senkung Luft-

verkehrssteuer und der Ver-

zicht auf eine nationale Beimi-

schungsquote von nachhalti-

gem Kerosin. Das ist ein erster 

Schritt zum Abbau der Nachtei-

le unserer Luftverkehrswirt-

schaft, deren Verzerrungen im 

Wettbewerb gewaltig und im-

mer spürbarer sind. 

 

Überall wächst der Luftverkehr 

in Europa, bei uns nicht. Und 

das hat Gründe. Zum einen ist 

das die schlechte wirtschaftli-

che Lage der letzten Jahre in 

Deutschland. Und zum anderen 

sind das staatliche Standort-

kosten, die deutlich höher sind, 

als bei unseren Nachbarn.“ 

Marius Weiß, in der Luftver-

kehrsdebatte im Hessischen 

Landtag 

 

 

 

 

 

 

 

Die Luftfahrt als systemkri-

tischer Wirtschaftsfaktor 

für die Region Frankfurt  

 

„Die Luftfahrt ist ein systemkri-

tischer Wirtschaftsfaktor für die 

Region Frankfurt, nicht nur für 

die Mobilität, sondern gleicher-

maßen für Wertschöpfung, Be-

schäftigung, internationale An-

bindung und Investitionsattrak-

tivität. Ohne sie würde Frank-

furts Rolle als europäisches 

Wirtschaftszentrum grundle-

gend geschwächt. Mehr als 

80.000 Menschen arbeiten di-

rekt am und rund um den Flug-

hafen. Viele Tausende weitere 

sind in verwandten Branchen 

beschäftigt – von Logistik und 

Luft- und Raumfahrt bis hin zu 

Beratung, Technologie und glo-

balen Dienstleistungen. Er ist 

einer der bedeutendsten Be-

schäftigungsstandorte in 

Deutschland. Der Flughafen 

ermöglicht es unzähligen Un-

ternehmen, Logistikdienstleis-

tern, Technologie-Innovatoren, 

Zulieferern der Luft- und 

Raumfahrt, Beratungsfirmen 

und globalen Dienstleistungs-

unternehmen, hier zu florieren. 

Diese Unternehmen entschei-

den sich für Frankfurt, weil die 

Anbindung nicht innerhalb von 

Stunden, sondern innerhalb 

von Minuten gegeben ist.“ 

Stephanie Wüst auf dem 

Kongress Aviation Event im 

HOLM Frankfurt 
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Stimmen zum Flughafen und zum Fliegen 

Astrid Wallmann, CDU, Präsidentin 

des Hessischen Landtags - Foto: 

Hessischer Landtag/Tobias Koch 

Marius Weiß, SPD, Stv. Vorsitzen-

der der Landtagsfraktion - Foto: 

Christof Mattes 

Stephanie Wüst, FDP, Wirtschafts-

dezernentin der Stadt Frankfurt 
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Unter der Diskussionsleitung 

von Ernö Theuer, Vorsitzender 

der Bürgeraktion PRO Flugha-

fen, diskutierten Frankfurter 

Kandidaten zur Kommunalwahl 

von Grünen, CDU, SPD, Linke, 

FDP, AFD, Volt und BFF im 

Saalbau Gallus über die Bedeu-

tung des Flughafens für die 

Stadt. Für PRO Flughafen hatte 

die Diskussion ein erfreuliches 

Ergebnis: fast alle waren bereit, 

die Bedeutung des Flughafens 

für Wirtschaft und Arbeitsplätze 

anzuerkennen. Der SPD-Vertre-

ter Gregor Amann machte die 

Bedeutung des Flughafens an 

einem Beispiel deutlich. Als er in 

die Region kam, seien Opel Rüs-

selsheim, die Farbwerke Höchst 

und der Flughafen mit je 30.000 

Arbeitsplätzen etwa gleichbe-

deutend gewesen. Heute arbei-

teten auf dem ehemaligen 

Hoechst-Gelände noch 20.000 

Menschen, bei Opel etwa 5.000 

und am Flughafen 80.000 Men-

schen.  

 

Das Kontrastprogramm bot Axel 

Gerntke von den Linken, der 

gleich mit den Flügen auch die 

Arbeitsplätze am Flughafen auf 

die Bahn verlagern möchte. 

„Planwirtschaft - das hat schon 

in der DDR nicht funktioniert,“ 

hielt Stephanie Wüst, Spitzen-

kandidatin der FDP, dagegen. 

Sie trat dafür ein, dass jeder 

selbst entscheiden können soll, 

ob er das Flugzeug oder die 

Bahn nimmt.  

 

Zur Diskussion über Kurzstre-

ckenflüge und Nachtflugverbot 

erinnerte Theuer an den Flug 

der Grünen-Politikerin Annalena 

Baerbock während der Fußball-

Europameisterschaft von Frank-

furt über nur 185 km nach Lu-

xemburg und dazu noch mit 

Ausnahmeerlaubnis während 

des Nachtflugverbots. „Wenn die 

Politikerin der Grünen eine Aus-

nahmegenehmigung bekommt, 

muss man dann nicht auch fle-

xibler sein bei einem Interkonti-

nentalflug mit 200, 300 oder 

mehr Passagieren, statt sie we-

gen des Nachtflugverbots in 

Frankfurt stranden zu lassen. 

Denn das bedeutet hohe Kosten 

für die Airline, Unannehmlich-

keiten für die Passagiere von 

den die ohne Schengen-Visum 

sogar auf Pritschen im Flugha-

fen übernachten müssen“, frag-

te Theuer. Wüst war sofort da-

bei. Andere warnten, jede Abän-

derung des geltenden Kompro-

misses führe zu einem Wieder-

aufleben der Proteste gegen den 

Flughafen.  

 

Die von Grünen und Linken ge-

forderte Ausdehnung des Nacht-

flugverbots auf 22 bis 5 Uhr 

fand bei den anderen keine Zu-

stimmung. Der CDU-Vertreter 

Frank Nagel warnte, ein erwei-

tertes Nachtflugverbots beein-

trächtige den Hub und reduziere 

dadurch die Vielfalt der Flüge in 

alle Welt. 

Als ein Flughafengegner aus 

dem Publikum Theuer als 

„Lobbyist“ bezeichnete, stellte 

dieser klar: Lobbyisten bekämen 

Geld, damit sie bestimmte Inte-

ressen vertreten. Er dagegen 

werde nicht bezahlt, im Gegen-

teil, er müsse als Vorsitzender 

von PRO Flughafen Zeit und ei-

genes Geld mitbringen. 

 

Am Ende der Veranstaltung wa-

ren alle Teilnehmer froh und zu-

frieden, dass ein offener und 

fairer Austausch der unter-

schiedlichen, teils kontroversen 

Meinungen möglich war. 

Kommunalpolitiker erkennen wirtschaftliche Be-

deutung des Flughafens für die Region 

Pro Flughafen diskutiert mit Vertretern der Parteien zur Kommunalwahl: 

Frank Nagel, CDU, Patrick Schenk, AFD, Gregor Amann, SPD, Stephanie 

Wüst, FDP, Ernö Theuer, Vorsitzender PRO Flughafen, Axel Gerntke, Die 

Linke, Tim Englert, Volt, Manuel Denkwitz, Die Grünen, Dr. Uwe Schultz, 

BFF (v. l. n. r.)  

 

Die Welt der Gegner: 
 
„Flugverkehr vernichtet Jobs“ 
 
„Rund 60 Mrd. Euro schaffen 
wir als Touristen alljährlich au-
ßer Landes. Damit könnten z. 
B. im strukturschwachen Meck-
lenburg-Vorpommern viele 
Jobs entstehen.“ 
 
Bündnis der Bürgerinitiativen 
abgerufen am 23. Feb. 2026 
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Pro Flughafen on Tour 

Im jetzt angelaufenen Sommer-

flugplan liegt in Deutschland 

das Sitzplatzangebot bei nur 93 

Prozent der Kapazität des glei-

chen Zeitraums vor der Pande-

mie im Jahr 2019. Im Vergleich 

dazu befindet sich Europa ohne 

Deutschland liegt mit 116 Pro-

zent bereits deutlich über dem 

Vorkrisenniveau.   

 

Auch in der Berliner Regierung 

scheint man sich weitgehend 

einig zu sein, dass der Luftver-

kehr in Deutschland deutlich 

entlastet werden muss. Schon 

letzten November 2025 hatte 

die Koalition erklärt, zum 1. Juli 

als ersten Schritt die letzten von 

der Ampel-Koalition beschlosse-

nen Erhöhung der Luftverkehrs-

steuer rückgängig zu machen.  

 

Der im März 2026 vorgelegte 

und von dem Kabinett beschlos-

sen Referentenentwurf sieht nicht 

eine Reduzierung auf den 2024 real 

geltenden Steuersatz vor, der sich 

aus dem Luftverkehrssteuergesetz in 

Verbindung mit der Luftverkehrs- 

steuer-Absenkungsverordnung 

ergab, sondern nur auf die fiktiven 

höheren Werte des damaligen Luft-

verkehrssteuergesetzes. 

 

Dass weitere Maßnahmen zur Redu-

zierung der Standortkosten notwen-

dig sind, um die deutsche Luftver-

kehrswirtschaft wieder wettbewerbs-

fähig zu machen, sieht man an ne-

benstehender Grafik. Seit 2019 ha-

ben sich im Luftverkehr die Kosten 

für Steuern und Gebühren verdop-

pelt.  
 

Es geht bei der Reduzierung der 

Standortkosten nicht nur um die 

Wettbewerbsfähigkeit und Stärkung 

der Luftverkehrswirtschaft. Wie bei 

der Straßen- und Schieneninfra-

struktur profitiert die ganze Gesell-

schaft von einem gut funktionieren-

den Luftverkehr. 

 

Angesichts unserer exportorientier-

ten Wirtschaft bringen zusätzliche 

Verbindungen Chancen für neue 

Geschäfte oder effektivere Abwick-

lung. Im Bundeshaushalt dürfte sich 

das auch in zusätzlichen Steuern 

niederschlagen.      

PRO Flughafen Vorstand Klaus-

Peter Willsch, MdB, Vorsitzender 

der Parlamentsgruppe Luft- und 

Raumfahrt (4. v. l.) beim Parla-

mentarischen Abend zum Seefern-

aufklärer P-8 Poseidon (Modell im 

Vordergrund) mit Timothy Flood, 

Dr. Michael Haidinger, beide The 

Boeing Company, Kapitän zur See 

Broder Nielsen, Kommandeur des 

Marinefliegerkommandos, sowie 

Bernd Peters, The Boeing Com-

pany (v. l. n. r.)  

Abendveranstaltung Aviation Event 
in Frankfurt Champions Bar & Res-
taurant, Marriott Hotel Frankfurt: 
Tobias König, Wirtschaftsförderung 
Frankfurt, Abteilungsleiter Ökosys-
teme und Technologie, Gregor 
Amann, SPD Frankfurt, Dr. Philipp 
Schade, Data Scientist zeroG, Ernö 
Theuer, Vorsitzender PRO Flughafen 
(v. l. n. r.) 

Jahresempfang der IHK Frankfurt 

am Main: Pro Flughafen Vorstand 

Achim Carius mit Ulrich Caspar, 

Präsident der IHK Frankfurt am 

Main, und Dr. Stefan Söhngen, 

Relationing GmbH, Chef der Mon-

tagsgesellschaft e.V. (v. l. n. r.)  

Entlastung des Luftverkehrs: 
Bundesregierung muss noch nachbessern! 



 

 

In diesem Jahr begehen wir in 

Hessen den 80. Geburtstag un-

seres Bundeslandes. Von den US

-Amerikanern befreit und aus 

den Trümmern des zweiten 

Weltkriegs entstanden, ist Hes-

sen eine der stärksten Wirt-

schaftsregionen weit über natio-

nale Vergleiche hinaus und nicht 

zuletzt ein richtig lebenswertes 

Bundesland. Untrennbar damit 

verbunden ist der Flughafen 

Frankfurt mit seiner über 100-

jährigen Geschichte. Der Flugha-

fen ist nach meiner Überzeu-

gung der zentrale Standortfak-

tor, der Unternehmen anzieht. 

 

Wiederkehrende Diskussionen 

über Belastungen, die mit die-

sem zentralen Verkehrsknoten-

punkt logischerweise verbunden 

sind, können natürlich geführt 

werden. Diese dürfen aber den 

Blick auf die Alternativen nicht 

verstellen. Alle, die auch in die-

sen wirtschaftlich insgesamt 

sehr fordernden Jahren und Zei-

ten einer „Weltunordnung“ for-

dern, die Betriebszeiten und die 

Entwicklung des Flughafens ein-

zuschränken, müssten auch die 

Frage beantworten, wie die 

volkswirtschaftlichen Beeinträch-

tigungen für unser Bundesland 

und die hier beheimateten Men-

schen und Unternehmen kom-

pensiert werden sollen.  

 

Seit 12 Jahren darf ich meinen 

Wahlkreis Limburg-Weilburg II 

als direkt gewählter Abgeordne-

ter im Hessischen Landtag ver-

treten. Geboren im Jahr 1980 

schaue ich persönlich bis heute 

mit großer Faszination auf den 

Flughafen und die dortigen Ab-

läufe. Politisch bin ich zutiefst 

davon überzeugt, dass wir auf 

den jeweiligen Ebenen alles da-

für tun müssen, dem Flughafen 

Frankfurt wo nur möglich Steine 

aus dem Weg zu räumen und 

nicht neue in den Weg zu legen. 

Denn diese Steine werden schon 

häufig genug aus allen mögli-

chen Richtungen angeliefert. Da-

bei denke ich in diesen Tagen 

häufig an das Sprichwort „Nichts 

im Leben ist selbstverständ-

lich.“. Es ist nicht selbstver-

ständlich, dass sich unser Bun-

desland Hessen so erfolgreich 

entwickelt hat, es ist nicht 

selbstverständlich, dass der 

Flughafen Frankfurt die heutige 

herausragende Rolle europa- 

und weltweit einnimmt und un-

ser – bei allen Klagen – nach 

wie vor hohes Wohlstandsniveau 

ist nicht selbstverständlich.  

 

Gerade in einem Jubiläumsjahr 

sollte man sich immer wieder 

einmal die Zeit nehmen, ein 

(Zwischen-)Fazit zu ziehen. Für 

das Bundesland Hessen und da-

mit verbunden den Frankfurter 

Flughafen ist festzustellen, dass 

vieles gelungen ist, weil in den 

entscheidenden Phasen Men-

schen die Verantwortung getra-

gen haben, um mit Mut und Ent-

schlossenheit voranzugehen so-

wie sich für Hessen, für den 

Wirtschaftsstandort und für den 

Flughafen Frankfurt einzusetzen. 

Zu diesem Zwischenfazit gehört 

auch festzustellen, dass es in 

den 80 Jahren Hessens glückli-

cherweise auch immer wieder 

starke Menschen, Parteien und 

Institutionen gab und gibt, die 

sich für die Entwicklung und für 

den Fortschritt einsetzen.  

.  
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Wussten Sie schon, dass … 

 

• Fliegen die sicherste Art zu 

reisen ist, die Fahrt zum 

Flughafen statistisch gese-

hen gefährlicher ist als der 

Flug selbst? 

 

• obwohl die Luftverkehrs-

steuer in Schweden deut-

lich niedriger war als die 

deutsche, bescherte ihre 

Abschaffung zum Juli 2025 

im Dezember 2025 den 

Flughäfen ein Wachstum 

von 8 Prozent? 

 

• Terminal 3 nicht nur über 

die Straße und Sky-Line-

Bahn erschlossen ist, son-

dern sich dort auch 27 

Bushaltestellen, 45 Stell-

plätze für Taxis und meh-

rere Hundert für Fahrräder 

befinden? 

 

• die Lufthansa Group we-

gen der hohen Standort-

kosten inzwischen mehr 

Flugzeuge an ihren auslän-

dischen Drehkreuzen stati-

oniert hat als an den deut-

schen? 

 

• der Frankfurter Flughafen 

beim Schneeräumen ver-

suchsweise autonome Ro-

boter der Firma Robot Ma-

kers eingesetzt hat?  

 

• das internationale Postzen-

trum am Flughafen Frank-

furt 55.000 Quadratmeter 

groß ist und täglich bis zu 

700.000 Pakete, Päckchen 

und Briefe sowie 300.000 

E-Commerce-Sendungen 

bearbeitet? 

 

• jedes in Frankfurt statio-

nierte Flugzeug nicht nur 

zusätzliche Verbindungen 

und Chancen für die Regi-

on bedeutet, sondern auch 

160 neue Arbeitsplätze? 

Aus Wiesbaden: 80 Jahre Hessen - 

Flughafen Frankfurt zentraler 

Teil der Erfolgsgeschichte 

Andreas Hofmeis-

ter, MdL, CDU, 

Mitglied der Bür-

geraktion PRO 

Flughafen 

Foto: Andreas 

Hofmeister 



 

 

Eine gute Nachricht für 

Mainz. Anders als die Bür-

gerinitiativen gegen den 

Flughafen behaupten: Die 

Überflüge von Flugzeugen 

beeinflussen die Ultrafein-

staub(UVP)-Konzentration 

in Mainz-Hechtsheim nicht.  

 

Aufgeschreckt durch den Alar-

mismus der Mainzer Bürgerini-

tiative hatte Katrin Eder noch 

als Mainzer Umweltdezernentin 

2019 die UVP-Messungen für 

Mainz gefordert. Jetzt durfte 

sie in ihrer neuen Funktion als 

Umweltministerin die Entwar-

nung bekanntgeben. 

 

„Die Luftschadstoffsituation 

am Messstandort Mainz-

Hechtsheim wird überwie-

gend durch Quellen im 

Mainzer Stadtgebiet domi-

niert. Dabei ist vor allem 

der lokale Straßenver-

kehrseinfluss, der Betrieb 

von privaten Heizungsanla-

gen in der kälteren Jahres-

zeit zu nennen sowie Au-

ßenaktivitäten (zum Bei-

spiel Grillen, Grünpflege) 

und landwirtschaftliche Tä-

tigkeiten in den wärmeren 

Monaten,“ heißt es in der 

Erklärung des Landesamts 

für Umwelt Rheinland-Pfalz. 

„Weitere Untersuchungen 

haben darüber hinaus ge-

zeigt, dass Überflüge von 

Flugzeugen (Überflughöhe 

circa 1.000m) die Partikel-

anzahlkonzentration in 

Mainz-Hechtsheim nicht be-

einflussen.“ 

 

Als ultrafeine Partikel (UFP) 

beziehungsweise Ultrafeinstaub 

werden alle Partikel mit einem 

Durchmesser kleiner als 100 

Nanometer (nm) bezeichnet. 

Sie bilden damit die kleinsten 

festen und flüssigen Teilchen in 

unserer Luft. Ultrafeine Partikel 

entstehen als Produkt aus gas-

förmigen Vorläufern und wäh-

rend Verbrennungsprozessen. 

Abhängig von ihrer jeweiligen 

Quelle, weisen UFP sehr unter-

schiedliche chemische und 

physikalische Eigenschaften 

auf. Sie stellen eine Teilmenge 

des Feinstaubs dar, tragen 

aber aufgrund ihrer geringen 

Größe kaum zur Massenkon-

zentration der Feinstaubfrakti-

onen.  

 

Wegen der verschiedenen Her-

kunft ist auch eine unter-

schiedliche chemische Zusam-

mensetzung zu erwarten. Dar-

aus kann man auch auf unter-

schiedliche Wirkungen schlie-

ßen. Die Forschung steht hier 

noch am Anfang. Für die Regi-

on um den Flughafen Frankfurt 

ist vom Forum Flughafen und 

Region eine große Studie in 

Auftrag gegeben worden.  
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Links zu Jobs am Flughafen 
 
Informieren Sie sich mit diesen Links über die vielfältigen freien Stellen am und um den Flughafen:  
Fraport Jobbörse: https://jobs-fraport.de/de.html  
Lufthansa Jobbörse https://www.be-lufthansa.com/de  
DHL https://de.dpdhl.jobs/ (als Ort „Frankfurt Flughafen, Hessen“ eintragen) 
DB Schenker https://www.dbschenker.com/de-de/karriere/stellenboerse  
Airliners: http://www.airliners.de/karriere 
Praktika-Datenbank: http://www.airliners.de/karriere/search?&facet[contractType][]=Praktikum 

Datenschutz 
Dieser Newsletter wird nur an Empfänger versandt, die darum gebeten haben oder damit einver-

standen sind. Sie können jederzeit den Newsletter abbestellen. Senden Sie dazu den Adressaufkle-

ber an die im Impressum stehende Adresse. 

Mainz: Kein Ultrafeinstaub durch Flugverkehr 

Newsletter digital 
Diesen Newsletter kann man auch digital statt auf Papier beziehen. Wenn Sie dies wünschen, sen-

den Sie eine E-Mail an: info@pro-flughafen.de 

https://www.be-lufthansa.com/de/berufserfahrene%5b-r
https://de.dpdhl.jobs/
https://www.dbschenker.com/de-de/karriere/stellenboerse
http://www.airliners.de/karriere
http://www.airliners.de/karriere/search?&facet%5bcontractType%5d%5b%5d=Praktikum

